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Schulsorgen
Eine gute Schulbildung ist mehr denn je von
grösster Wichtigkeit! Kennen Sie unsere Privat-
schule?

Die Gottheit schule Bern ist keine «Stan-
desschule», wohl aber eine Ergänzung der öffent-
liehen Schulen. Kleine Klassen, individueller
Unterricht, sorgfältige Prüfungsvorbereitung,
speziell für sensible Kinder. — Minderbegabte
können nicht aufgenommen werden. — Recht-
zeitige Anmeldung ratsam!

Telephon 8 36 80, Luisenstrassc 5 Die Direktion

Kurse
für Handel, Verwaltung,
Verkehr (PTT, SBB),
Arztgehilf., Sekretariat,

Hotel beginnen am

18» Marz U. 26. April

BERN
Telephon 3 54 49

Erstkl.Vertrauensinstitut
Gegründet 1907

SCHONE FRAUEN
GESTERN UND HEUTE

in der FDjB-ScAreifcmappe
1948

Die anmutigsten Frauenporträts aus den

Kunstmuseen : Basel, Winterthur, Bern,
Neuenburg, Freiburg und Genf, sowie aus

einigen berühmten Patriziersitzen der Bun-
desstadt. Beitrag von kunsthistorischer

Seite über das Fraucnbildnis

Gesamtumfang 68 Seiten, 30* 23 cm. Preis
Fr. 3.- + Ust. Bestellen Sie Ihr Exemplar

heute noch

dfyronif her «erner durfte
Sertterlairi)

14. Februar. In Rüderswil werden
die neuen Kirchenglocken von
der Schuljugend' in den Glok-
kenstuhl hinaufgezogen. Die 4
Glockeni sind auf C B As F
gestimmt und tragen das Ge-
meindewappen, Sprüche, die
Symbole der vier Evangelisten,
die Jahrzahl und den Namen
der Kirchgemeinde.

— In Frutigen wird die Arbeits-
lehrerin Emma Zurbrügg-
Schmid von einem Velofahrer
angefahren; sie erleidet einen
tödlichen Schädelbruch.

16. Februar. Der Bundesrat er-
mächtigt das Eidg. Militär-
département, die Schäden, die
Dritten aus der Explosionskata-
trophe in Blausee-Mitholz ent-
standen sind, vorbehaltlich
der Abklärung der Rechtslage,
zu decken.

— Die in der vergangenen Woche
durchgeführten Inlandpferde-
markte verzeichnen einen aus-
serordentlich grossen Zustrom
der Pferdehändler. In Burg-
dorf wurden 627 Pferde aufge-
führt, in Aarberg 541.

17. Februar. In den Bürgerlichen
Waldungen von Schwarzhäu-
sern bei Aarwangen richtet der
Borkenkäfer erheblichen Scha-
den an. Zahlreiche Fichten
mussten bereits geschlagen
werden.

— Eine Gruppe jüngerer Leute
in Interlaken ruft eine Ma-
rionettenbühne ins Leben.

— Vor dem Amtsgericht Thun
mussten in den letzten' zwei
Jahren über 80 Strafprozesse
wegen Verbrechen und Ver-
gehen gegen die Sittlichkeit
durchgeführt werden. Die An-
geklagten wurden zum Teil zu
ganz empfindlichen Strafen
verurteilt.

18. Februar. Aus den Seva-Rein-
gewinnen der beiden letzten
Jahre sind Vergabungen und
Verwendungen vorgenommen
worden: Allgemeine Fürsorge
und Förderung der Volks-
gerundheit rund 585 000 Fran-
ken; Gemeinnützige Institu-
tionen 400 000 Franken; Natur-
schütz, Seeuferfschutz, Ver-
kehrswerbung und Siedlungs-
wesen 900 000 Franken; Erhal-
tung historischer Baudenk-
mäler, Archäologie 200 000
Franken, Förderung von
Kunst- und Wissenschaft, Ver-
schiedenes 300 000 Franken.

19. Februar. Zum traditionellen
Altfrauensonntag in' Herzogen-
buchsee, zu dem die Brocken-
stube seit Jahren einlädt, fin-
det sich eine ansehnliche An-
zahl von Frauen ein.

20. Februar. Für die Kinder aus
bernischen Gemeinden der
Bezirksschule Sehnottwil (So-
lothurn) wird erstmals für das
Schuljahr 1947/48 ein jährli-
eher Beitrag ausgerichtet.

Statt Söettt
14. Februar. Im Belleyue-Palace

wird das Diplomaten-Diner
mât 160 Gedecken abgehalten.

15. Februar. Die Sektion Bern der
Kinderhilfe des Schweizer!-
.sehen Roten Kreuzes vermit-
telte im vergangenen Jahr
4439 erholungsbedürftigen Kin-
dem aus 8 verschiedenen Län-
dern gastliche Aufnahme in
Familien des Kantons Bern.

16. Februar. Bei Kanalisationsar-
beiten an der Bürglenstrasse
kommt ein 60 kg schweres
Teilstück eines erratischen
Blockes zum Vorschein, in dem
ein Fossil enthalten ist, das
als Unterkieferteil eines Kro-
kodiltieres bestimmt wird.

18. Februar. In bemischen Zeitun-
gen wird ein 'heftiger Kampf
gegen die Leitungsführung der
neuen Aaretal-Grundwasser-
leitung auf der Strecke Eich-
holz-Pumpwerk Schönau ge-
führt. Es wird eine Verschan-
delung einer schönen Ufer-
partie befürchtet.

19. Februar. Im Kunstmuseum
wird eine Ausstellung vonMei-
sterwerken aus den Wiener
Privatgalerien Czernin, Har-
räch und Schwarzenberg ge-
zeigt.

— Die Kommission des Konser-
vatoriums Bern hat kürzlich
dem bestbekannten diplomier-
ten Geigenbaumeister Henry
Werro, Zeitglockenlaube 2,

Bern, den Titel eines «Luthier
du Conservatoire de Berne»
verliehen.

— Die farbentragenden Verbin-
düngen nehmen nach altem
studentischem Brauch mit
einem eindrucksvollen Fackel-
zug Abschied von den während
des vergangenen Jahres ver-
storbenen Dozenten und Ko-
militonen.

20. Februar. Die Berner Frauen zu
Stadt und Land besammeli)
sich in Bern zu einer grossen
Bernerfrauen-Tagung.

Xlm e guet CKarae
Vor ausverkauftem Hause fand

in der vergangenen Woche das
Mundartspiel «Um e guet Name»
von Rosa Schürch-Nil ßeäne Wie-
deraufführung durch das Ber-
ner Heimatschutztheater. Das
Stück war seinerzeit im Gfeller-
Rindlisbacher-Wettbewerb preis-
gekrönt und schon durch das Ber-
ner Heimatschutztheater uraufge-
führt worden. In gleichmässig
spannender Handlung entwickelt
sich das Geschehen von Akt zu Akt
steigend, um zum Schluss in einer
natürlichen und sympathischen
Art die Lösung zu finden. An
einem Maskenball hatten sich die
beiden jungen Menschen Anne-
marie Aufrecht und Peter Luter-
hacher kennengelernt und sich
bald in grösser Zuneigung ge-

funden. Durch das Geschwätz einer
Waschfrau, die übrigens trefflich
dargestellt war, kamen allerdings
Hintergründe zum Vorschein, die

einer Verbindung der beiden
Menschen entgegen zu stehen
schienen'. Erst durch das weise
Eingreifen der Grossmutter des

jungen Mädchens lösten sich die

verschiedenen Verwicklungen,
die durch die Schwäche einzelner
Menschen entstanden waren und

führten zum glücklichen Ende.
Dais Publikum dankte mit stür-

mischem Applaus für die durch-
wegs guten Leistungen der Spie-
1er und gab auch dadurch seiner

Sympathie für das wirklich a»*

erkennenswerte Stück Ausdruck
bkr.

SvI»?>l8«>rKS»
Line guts Sckuldllöung ist mekr öenn je von
grösster Wicktigkeit! Kennen Sie unsere privet-
sckule?

vie llottkelksckule Lern ist keine -Stan-
ösZsckule», wokl aber eine Lrgsnzung öer ökksnt-
lieben Sckulen. Kleine Klassen, jnöiviöusUer
llntsrrickt, sorgksltige prükungsvorbereitung,
speziell kür sensible Kinösr. — Kkinöerdegadte
können nickt aukgenommsn wsröen. — Reckt-
zeitige àmelôung ratsam!

?elvpkon A36 30, Luisenstrass« » vie Direktion

Kurs«
für Lonöel, Verwaltung,
Vsrkekr («>17, 588).
>rz»gekllk., Sekretariat,

llotel beginnen am

1». US» u. 2S. «prii

o e « «
Lelepbon 2 54 4?

eritkI.Vertrou«niin»tItvt
Ceorvnöet <907

in à ^VL-Fc/ireibmaApe
29M

vie anmutigsten Praueoportràt» su» <ie»

Kunstmuseen: Basel, Viatertkur, Lern,
Keuenbnrg, preibnrg imil Lenk, sowie au»

einigen berükmten patrixiersitzen ckerknn-
öesstaöt. veitrag von kunstkistoriseber

Leite über «las prauenbilönis

Vesamtuintanz t>8 Leiten, 30x 23 cm. preis
Pr. 3.- 4- list. Vesteilvn Lie lbr Lxempiar

beute nocb
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14. pedruar. In Rüöerswil weröen
öle neuen Kirckenglocken von
<ler Sckuljugenâ in <Zen Qlok-
kenstukl kinsukgezogen. Oie 4
Qlocken sinö suk <2 L /Is p
gsstiinlnt um! trugen öss Ve-
msinöewsppen, Sprücke, <lie
Symbole cier vier Lvsngellsten,à lskrzskl unö öen Kamen
âer Klrckgsmeinöe.

— In prutigen wirö öie àbeits-
iekrsrin Lmms Lurbrügg-
Scbmiö von einem Velokskrer
sngetskren; sie erleiöet einen
tööltcken Sckäöelbruck.

16. psdrusr. ver Lunöesrst er-
mscktigt öss Liög. IHilitsr-
öepsrtemsnt, öie Lcksöen, <iie
Oritten sus öer Lxplosionsksts-
tropke in LIsuses-lVlltkolz ent-
stsnöen sinö, vorbekältlick
öer Abklärung <ler Recktslsgs,
zu öscken.

— vie in <ler vergangenen Wocke
öurckgskükrtsn Inlsnöpkeröe-
markte verzsicknen «inen sus-
serorösntlick grossen Lustrom
ilsr pkerösksnöler. In vurg-
öork wuröen 627 pteröe sutge-
tükrt, in /Isrberg S41.

17. pedrusr. In öen Lurgerlicken
Wslöungen von Sckwsrzksu-
sern bei /Vsrwsngen ricktet öer
Lorkonksker erkedlicken Loks-
öen sn. Lsklreicke pickten
mussten bereits gescklsgen
weröen.

— Line Qrupps jüngerer Leute
in Interlsken rutt eine lVla-
rionettenbükne ins Leben.

— Vor öem /Imtsgerickt Lkun
mussten in öen lstàn Zwei
lakren über 30 Strakprozesse
wegen Verdrscken unö Ver-
gsken gegen öie Sittlickkeit
öurckgskükrt wsröen. Oie à-
geklsgten wuröen zum Veil Zu
ganz empkinölicksn Strsken
verurteilt.

18. pedrusr. /lus öen Sevs-Rein-
gewinnen öer beiöen letzten
labre sinö Vergabungen unö
Verwenöungen vorgenommen
worösn: Allgemeine pürsorgs
unö Läröerung öer Volks-
gsüunökeit runö S8S00V prsn-
ksn; Qemeinnützjgs Institu-
tionen 400 000 Pranken; Katur-
sckutz, Leeukerksckutz, Ver-
kekrswerbung unö Sieölungs-
wssen 900 000 Pranken; Lrkal-
tung distvriscker Lsuöenk-
mäler, ^.rcksologis 200 000
Pranken, pöröerung von
Kun?t- unö Wisssnsckskt, Ver-
sckieösnes 300 000 Pranken.

IS. pedruar. Lum traöitionelleo
/Iltkrsuensonntag in Herzogen-
bucksee, zu öem à Brocken-
stude seit lskren einläöt, kin-
öet sick eine anseknlicke à-
zskl von prsuen ein.

20. pedruar. pür öie Kinöer aus
berniscken Oemeinösn öer
Lszirkssckule Scknottwil <So-
lotkurn) wirö erstmals kür öss
Sckuljskr 1947/48 ein jäkrli-
cker Beitrag susgericktst.

Stadt Bern
14. pedruar. Im Lslievue-Pslsce

wirö öss viplomsten-Oiner
mit 160 cZeöecken sbgekaltsn.

15. pedruar. Oie Sektion Lern öer
Kinöerkilte öes Sckweizerl-
scken Koten Kreuzes vermit-
telte im vergangenen lsbr
4439 erkolungsbeöürktigen Kin-
öern aus 8 versckieösnen Län-
ösrn gsstlicke lluknakms in
psmilien à Kantons Lern.

16. pedruar. Lei Ksnalisstionsar-
beiten an öer Lürglenstrssse
kommt ein 60 kg sckweres
leilstück eines errstiscken
Blockes zum Vorscksin, in öem
ein possil entkalten ist, öss
als Onterkiekerteil eines Kro-
koöiltieres bestimmt wirö.

18. psbruar. In berniscken Leitun-
gen wirö ein kettiger Ksmpk
gegen öie Leitungskükrung öer
neuen /laretsl-clrunöwssser-
leitung suk öer Strecke Lick-
kolz-Rumpwerk Sckönsu ge-
kükrt. Ls wirö eine Verscksn-
öelung einer sckönen liter-
partie detürcktet.

19. pedruar. Im Kunstmuseum
wirö eine Ausstellung von Klei-
sterwerken aus öen lViensr
privatgslerien Lzernin, Kar-
rack unö Sckwsrzenberg ge-
zeigt.

— Oie Kommission öes Konssr-
vstoriums Lern kst kürzlick
öem bestbeksnnten öiplomier-
ten Qeigsnbsumeister Kenr^
IVerro, Leitgloàenlaube 2,

Bern, öen lltel eines -Lutkisr
öu Conservatoire öe Lerne»
verlieken.

— Oie karbentragenöen Verbin-
öungen nekmen nsck altem
stuöentiscksm Lrauck mit
einem einörucksvollsn packe!-
zug /idsckieö von öen wakrenö
öes vergangenen Cadres ver-
stordenen vozenten unö Ko-
Millionen.

20. pebruar. Oie Lerner prsuen ZU

Stsöt unö Lanö besammew
sick in Lern Zu einer grossen
Lernertrsusn-I'sgunß.

ìl.ru e guet ^îame
Vor ausverkauttem Lause tsnö

in öer vergangenen lVocke öss
lVlunösrtspiel «Om e guet Käme»
von Rosa Lckürck-Kil keine Wie-
öersuktükrung öurck öss Ler-
nsr Leimstzckutztksstsr. Oss
Stück war seinerzeit im (Zkeller-
Rinölisbscker-Wettbewerb preis-
gekrönt unö sckon öurck öss Ler-
ner Leimstsckutztksater uraukge-
tükrt worösn. In gleickmässig
spannenösr Lanölung entwickelt
sick öss Qssckeksn vonàt zuàt
steigenö, um zum Sckluss in einer
nstürlicken unö s?mpstkiscken
àt öie Lösung zu kinöen. àeinem lVlsskenball kstten siok öie
beiöen jungen köenscken llnns-
marie àtreckt unö Peter Luter-
backer kennengelernt unö sick
dslö in grösser Luneigung ge-

kunöen. Ourck öss Qesckwstz einer
Wssckkrsu, öie übrigens trekkliÄ
ösrgestellt war, kamen alleröinK
Lintergrünöe zum Vorsckein, öie

einer Verbinöung öer bsiöev
klsnscken entgegen zu stskev
sckisnen. Lrst öurck öss weise
Lingreiken öer Qrossmutter öss

jungen kiäöckens lösten sick öie

versckieösnen Verwicklungs»,
öie öurck öie Lckwäcke einzelner
kllenscken entstanösn waren unö

kükrten zum glücklicken Lnöe.
Osiz Publikum öankte mit stür-

misckem Applaus kür à öurck-
wegs guten Leistungen öer Lpie-
ler unö gad suck ösöurck seiner

Szrmpatdie kür öss wirklick s»'
srkennenswerte Stück /l.usöruck

kkr.



General Guisan in Bern
Am Dienstagabend sprach General Guisan auf

Einladung der Association romande de Berne im
vollbesetzten Vereiinshauseaal an der Zeughausgasse,
über das Thema «Souvenions du service actif et
révalorisation de la famille». Anwesend waren un-
ter anderem Bundespräsident Celio und die Buu-
desräte Petitpierre und Rubattel. Der General
schilderte in freiem Vortrag in der ihm eigenen ge-
Winnenden Weise schlicht und einfach die bedeu-
tende» Ereignisse der Kriegsjahre. Er erinnerte an
die zeitweise sehr bedrohte Lage ,der Schweiz,
welche jeweilen zu mehr oder weniger umfangrei-
eben Truppenaufgeboten führte. Das® diese Einbe-
rufungen weg von Familie und Arbeitsplatz, haupt-
sächlich was die Landwirtschaft betraf, nicht im-
mer verstanden' wurde, dokumentierte der General
mit der Wiedergabe einiger typischer Zuschriften,
von vielen, die ihm von der Zivilbevölkerung,
hauptsächlich von Frauen zugegangen sind. Die
Armeeleitung suchte jedoch, wo immer möglich,
den berechtigten Anforderungen um Urlaub von
Mann und Pferd zu entsprechen, und im grossen
Ganzen hat sich die während des Aktivdienstes
praktizierte Urlaubsregelung gut bewährt.

Der Referent ging dann über zu der seit Kriegs-
ende zunehmenden Entfremdung der Familie
durch Veranstaltungen aller Art. Er ist überzeugt,
dass dem Sonntag für ein gesundes Familienleben
allergrösste Bedeutung zukommt. General Guisan
befürwortet deshalb die Bestrebungen, welche
darauf hinausgehen, hauptsächlich sportliche Ver-
anslaltungen auf den Samstag zu verlegen, um den
Sonntag wieder zu einem eigentlichen Ruhetag zu
machen, welcher der Familie gewidmet sein sollte.

*
Vernissage

im Kunstmuseum Bern
Im Zusammenhang mit dem am 8. März statt-

findenden 80. Geburtstag de« bekannten Berner
Kunstmalers Cuno Amiet, fand am vergangenen
Samstag im Kunstmuseum in Bern die Eröffnung
einer grossen Ausstellung der Werke dieses
schweizerischen Pioniers in der modernen Malerei
statt. Prof. von Mandach schilderte vor den vielen
hundert Zuhörern, die sich zu der würdigen Feier
eingefunden hatten, die verschiedenen Etappen
im Werden des Künstlers, der seinerseits mit
schlichten Worten für die Ehrung dankte. Die
Feier wurde durch musikalische Darbietungen be-
reichert. Noch ungebrochen schafft der Künstler
an seinem Werk und niemand würde dem lebhaf-
ten und rüstigen Manne diese hohe Zahl an Jah-
ren zumuten. Wir hoffen und wünschen, dass er
auch im neunten Jahrzehnt seines Lebens noch
lange der Gebende und Schenkende an unsere Ge-
iteration sein kann. hkr.

*
Weg von der Hausbar!

Ueber die Gefahren der Hausbar ist wohl mit
Recht schon viel gesagt und geschrieben worden.
Was aber nottut, sind praktische Taten! Hier hat
die Möbel-Pfister AG. einen beispielhaften Anfang
gemacht, indem diese Firma bei allen Normalmo-
dedlen, die übrigens in der Praxis zumeist nur
wenig oder gar nicht verwendete Hausbar abge-
schafft. Wer absolut noch eine Hausbar will, kann
sie auf Bestellung haben. An Stelle der Hausbar
hat nun die Braut oder Hausfrau in Zukunft bei
dieser Firma die Wahl zwischen einem reizend
ausgebauten Necessaire für Handarbeiten, einem
hübschen Damenschreibsekretär oder einer ent-
bückenden Spezialabteilung für Babysachen. Wo
die&e Einbaute« an bereite bestehenden Möbeln
gewünscht werden, erfolgen sie zum bescheiden-
sten Selbstkostenpreis. Bald jedoch können sie
ohne jeden Mehrpreis geliefert werden.

Diesem guten Beispiel der bedeutendsten Ein-
richtungsfirma unseres Landes — der Möbel-
"fister AG. — wird die verdiente Anerkennung
®|d Sympathie aller wohlgesinnten Volkskreise
licht versagt bleiben!

ÄeMHfffiowel/e AVi/er«cäftwwwf/ /

SCHICKSAL ÜBER UNS
Ein aufsehenerregendes Zeildokumenf der
Wahrhaftigkeit über die dunkelsten Tage

unserer Epoche.
Ein Buch von unerhörter Spannung!

Schweizer als Geiseln nach Krasnogorsk de-
poriiert — Im polnischen KZ. — In den Krallen
der jugoslawischen Ozna — Schweizer hinter
Stacheldraht — Krieg in den Tropen — Schwei-
zer vor italienischem Kriegsgericht — Wett-

lauf mit dem Tod u. a.
Mit Illustrationen.

408 Seiten, Format 22 x 15 cm, Leinen
gebunden, Fr. 19. (- Wust.

In allen Buchhandlungen und Kiosken

BESTELLSCHEIN Senden Si. mir per Nachnahme
1 Exemplar „SCHICKSAL OBER UNS"

an folgende Adresse:

Gefl. als „Bücherzettel" in offenem Couvert zu
S Rp. frankiert einsenden an Ihren Buchhändler
oder an den Buchverlag Verbandsdruckerei AG.

Bern.

et,

%
'S,'0

«*/ A

•to

Trefferzahl um 6080 erhöht au^t884^
Haupttreffer: Fr. 5»M§. 2#M§.—
2XHIM-, 5X5MI, etc. etc. j

Jede 10-Los-Serie enthält mindestens
1 Treffer und bietet 9 übrige Chancen!

1 Los Fr. 5. (plus 40 Rp, für Porto) auf Post-
checkkonto II110026. Adresse: Seva-Lotterie, Bern

ZIEHUNG SCHON

Samstag, 28. Febr

VenersI Muss» i» »er«
ám visiistsgsdsnd «prsck vsusrsl vuissu suk

kinlsduug der Vssocistion romands de lierne im
volibesstàn Verààsussssl sn derXeugdsusgsses,
über lias l'ksms «Souvenier« du servies setik si
revslörisstiou de Is ksmiUe». Anwesend wsren un-
ter anderem Rundesprseident tielio uiid die Lun-
dssrsts petitpisrrs und kubstteî. ver tZsnorsi
sokilderte m krsism Vorirsg in 6er ikm eigene» M-
winnsnden Weiss «ckîiekt un6 sinkscb die bsdsu-
tenàen Kreignisss 6sr Kriegsjskre. ZZr srinnerts sn
dis 2eitwei«e sskr dedroktv bsge /ler Sckwei2,
weleke jsweiien ?u mskr oder weniger umksngrsi-
edsn d'ruppensutgebotsn kiikrte. v«ss diese Kinbe-
rukungen weg von psmilie un6 ^rdsiîsplst2, ksupt-
«sedlicb was 6iv bsndwirtsokskt betrat, nickt iin-
insr verstsnâen wurde. dokumentierte 6vr (Zenersl
mit 6sr Wiedergsds einiger t^piscksr ^usckrikten,
von vielen, die ikm von 6sr Zivilbevölkerung,
ksuptssckîick von Krsusn 2ugsgsngen sin6. vis
àmesisituug suekls jedock, wo immer möglicd,
den bereckliglsn ^nkordsrungsn um vrisuk von
Nsim »ud pkerd ?.u entsprecken, unâ im grossen
(lsn2en ksi! sirk die wskreiià 6es ^ktivdisnstvs
snsktiîierte vrisudsrsgeiung gut bswskrt.

ver keksrent ging dann üdsr 2U 6er seit Kriegs-
ends üunekmendsn Kntkrsmdung 6er psmiiis
durek Veranstaltungen stier ^rt. Kr ist überzeugt,
da«s 6sm Lonntag kür sin gesundes psmilienleden
allsrgràts ksdeutung Zukommt. (Zenersl Vuissn
dskürwortet âesdslb 6is kestrsdungen, weleke
clsrauk kinsusgsksn, ksuptsscklicd sportlicks Ver-
snstaltuugon suk den Samstag 2U verlegen, um 6vn
sonntag wieder 2U einem sigentlicden knketag 2u
mackeu, welcher 6sr psmilie gewidmet sein sollte.

5

VvrnisssAv
im liunstmuLLUm Lern

lm Xusammendsng mit 6em sm 8. àlâr2 statt-
kin6sn6en 8V. (Zeburtstag 6es bekannten Sernsr
Kunsìmaiers vuno ^miet, ksn6 sm vergangenen
8am«tag im Kunstmuseum in Kern 6!« Krökknung
einsr grossen Ausstellung 6sr Werke diese«
sckwsi2erisckell Pioniers in 6er modernen Nalersi
ststt. prok. von Nandack «ckiidsrte vor den vielen
kunciert 2iukörern, die «ick 2U 6er würdigen peler
singekunden kattsn, die versckisdsnsn Ktappen
im Werden des Künstlers, der seinerseits mît
sekiicktsn Worten kür die Kkrung dsnkte. vis
psier wurde durck musikaliscks vardistuugen be-
rsicksrt. Kock ungsdrocken sckakkt der Künstler
sn seinem Werk und niemsnd würde dem lebbsk-
ten und rüstigen Nsnns diese koke Xsdl sn dsk-
rsn 2umutsn. Wir Kokken und wünseksn, dsss er
sack im neunten dsdr2sknt seines beben« oock
iangs der (lebende und Lckeokende sn unsere <Zs-

nsrstion sein ksnn. kkr.

*
Weg von Sei' »sasksr!

lieber die (leksdrsn der klsusdar ist wokl mit
keedt sekon viel gessgt und gesekriebsn worden.
iVss sder nottut, sind prsktiseke dsten! vier kst
die ^löbel-pkister einen beispislkskten àksng
Kemsekt, indem diese pirms bei sllen Kormslmo-
dellen, die übrigen« in der Praxis 2umeist nur
înig oder gsr nickt verwendete vsnsdsr sbge-
»okakkt. Wer absolut nock eins vsusbsr will, kann
Äs suk Lsstellung ksden. à Stelle der Rsusbsr
dst nun die kraut oder vsuskrsu in Aukunkt bei
dieser pirms die Wskl 2wisckon einem rei2snd
susgedsuten Kscesssire kür Ksndsrbsiten, einem
düdseden vsmensckreibsekrstsr oder einer snt-
Äeksodsn Speàlsdteilung kür Lsd>sscken. Wo

LiQ-dautstt av bervits î>eswìi6llà6Q ^lödew
Mwünsckt werden, erkolgen sie 2nm besckeidsn-
Äsn Selbstkostenpreis, ksld jedock können sie
odns jeden Nekrpreis geliekert werden.

Vissem guten keispiel der bedeutendsten Kin-
nektungskirms unseres Ksndes -- der Nöbel-
"kister ^(Z. — wird die verdient« Anerkennung

Sympstkis sller woklgesinnten Volkskreise
âiedt versagt bleiben!

8l!»icK8/ìI. lik^N W8
^în suksksnsrrsgsnclo! loildokumsnt der
Wskrksttîgksit über die dunkelsten lege

unserer ppoeks.
kin kuek von unerkSrtor Zpsnnungl

Zckweirsr sis Qvisvln nsck Krssnogorsk de-
portisrt — Im polniscksn K^. — In den Krallen
der jugoslswiscksn Orns — Sckweixer kîntsr
Slsckoldrskt — Krieg in dsn lropsn — Sckwei-
2or vor îtslìsnisckem Kriegsgsrickt — Wett-

laut mit dem lod u. s.
kdit Illustrationen.

403 Seilen, Normst 22 x 15 cm, keinen
gebunden, Pr. t?. 1- Wust.

In sllen Suckksndlungvn und Kiosken

8en«ien 8i« mi? per^

1 kxemplar „LL«I«:X54I. VNLN U»IS"

an fotgen«ie ^«irezxe:

(-«fl. atr in offenem Louvent z:u
z Sp. tranklart «în,an<l«n an Ikren Suckkänill-r
o«ie^ an 6en Suckverlag Verban^5«irackere, >(Z.

kern.

s.

H

1 H

5,

rrekkerzlsbl um KOS0 ertiötit su^^S4^
ttsupttrstlsr! Pr. 5»»»». 2»»».—
2 -.1»«»».—. SXS«»«. etc. etc. ^

deds 1k>-l.os-8eris sntkslt mindestens
1 prsttsr und bietst 3 übrige Lksncen!

1 kos rr. s. (plus 4V p?p. tür Porto) aut Post-
cksekkonto ill 10026. Adresse^ ?svs-kotlsrie. Lern

?ienub><z scnvbi

Ssmstss, 2S. ^ebr
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